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Englands überwiegender Einfluß
w. Paris, 12. Auguſt.

Der Oberſte Rat hat in ſeiner heutigen Vormittagsſitzung
folgende Reſolution angenommen:

„Der Oberſte Rat hat beſchloſſen, bevor er über die Grenz-
ſeſtſetzung zwiſchen Deutſchland und Polen auf Grund des
Artikels 86 des Friedensvertrages entſcheidet, die Schwierig
leiten, die bei der Feſtſetzung dieſer Grenze entſtanden ſind,
dem Lölkerbundsrat zu unterbreiten. Der Oberſte Rat
wünſcht, ein Gutachten über die Grenzlinie zu hören,
deren Beſtimmung den alliierten und aſſoziierten Großmächten
ehliegt. Jn Anbetracht der Lage in Oberſchleſiten wird der
Bölkerbundsrat gebeten, dieſes Verlangen als dringend zu be
trachten.“

In der Frage der Aburteilung ber Kriegsbe-
die

Juſtizbehörden der verſchiedenen beteiligten Länder zu erſuchen,
daß ihre Beamten, die den Verhandlungen vor dem Reichsgericht
in Leipzig beigewohnt haben, Vorſchläge über die einzunehmende
Haltung machen.

Die nächſte Sitzung des Oberſten Rates iſt auf morgen vor
mittag 2411 Uhr feſtgeſetzt. Tagesordnung: Frage ver

Sanktionen, JEngliſche preſſeſtimmen
w. London, 12. Auguſt.

Der Stillſtand in den Pariſer Verhandlungen über Oberſchleſien und die Abreiſe Lloyd Georges nach
London haben, wie die Blätter melden, hier großes Aufſehen er-
regt. Die geſamte Preſſe e eingehend die Lage.

„Daily Expreß“ meldet aus Paris, daß ſowohl Lloyd
Keorge, als auch Briand ihre Karten auf den Tiſch gelegt hätten.
Lriand hat Llohd George über die militäriſchen, finangziellen und
induſtriellen Abmachungen Frankreichs mit Polen in Kenntnis
geſetzt und erklärt, er könne den Engländern keinen Zoll
doden nachgeben, ohne vorher die franzöſiſche Kammer
zuſammenberufen zu haben.

Auch der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ erklärt, am Mittwoch abend ſcheine Briand ernſte
Kitteilung von ſeiten des Präſidenten der
Kepublik erhalten zu haben, die dazu führten, daß ſich
Briand Lloyd George gegenüber zu der Erklärung gezwungen
ſah daß gewiſſe Zugeſtändniſſe an den britiſchen
Standpunkt, wie Lloyd George erwartet hatte, von Frank
teich nicht gemacht werden könnten. Der Berichterſtatter
erklärt, es beſtehe in Anbetracht dieſer Haltung Briands der
ſtarke Verdacht, daß als Ergebnis des Meinungsaus-
tauſches zwiſchen den Oberhäuptern Frank-
reichs und Polens vor einigen Monaten gewiſſe wirt-
ſhaftliche, vielleicht territorigle Verpflich
kungen Frankreichs gegenüber Polen beſtehen.

„Daily Expreß“ ſchreibt in einem Leitartikel unter
der Ueberſchrift: „Ein Geheimabkommen mit Polen“. Die Lage
ſei ſehr ernſt. Frankreich habe ein Uebereinkommen mit
Polen geſchloſſen, das nur als Geheimvertrag bezeichnet
werden könne. Lloyd George habe ſich geweigert, an der Erung dieſes Uebereinkommens keithanehmen wegen der Un
perechtigkeit dieſes Aktes gegen Deutſchland und da er über
xugt ſei, daß die Folgen davon ein künftiger Krieg in
uropa ſein werde. Jn dieſer Haltung werde er von der

eſamten britiſchen Nation unterſtützt. „Dailh Expreß“ fragt,
anlreich bereit ſei, die etwaigen Vorteile des polniſchen

lücsſpieles den Vorteilen, die aus dem engen Zuſammen
virken mit England entſtünden, vorzuziehen. Der Stillſtand in
e Pariſer Verhandlungen ſei Frankreichs Werk und es ſei

ankreichs Pflicht ihn zu beheben.

Hhardings Einladung
zur Waſhingtoner Konferenz

w. London, 12. Auguſt.
Ihr Futer“ meldet aus Waſhington: Die Einladung zur

z kungs und Pazifikkonferengz iſt an Groß-
n, Frankreich, Japan, China und Ftalien abgeſandt

ſhrint Der J der Einladung wurde veröffentlicht. Er
den Spielraum der Verhandlungen nicht ein, regt aber

Rüſtungen zur See den erſten Platzden Verhandlungsgegenſtänden einzuräumen, wenngleich
en ſein Rüſtungsarten von der Diskuſſion nicht ausge

n der Einladung des Staatsdepartements zur Abrüſtungsatia heißt es: Die Produktive Arbeit droht unter
n ſchweren wirtſchaftlichen Laſt zuſammenzubrechen,

per t die gegenwärtigen ungeheuren öffentlichen Ausgaben
beſei abgemindert werden, und es iſt vergeblich, nach einer

aung oder Sicheruno der ſozialen Gerechtigkeit oder nach

„Daily Telegraph“ zufolge habe die Nachricht, daß ein
Stillſtand in den Verhandlungen zwiſchen Großbritannien und
Frankreich über Oberſchleſien entſtand, in diplomatiſchen Kreiſen
große Ueberraſchung und Niedergeſchlagenheit verurſacht. Dem
Blatte zufolge iſt geſtern eine Mitteilung von ſeiten Lloyd
Georges über die Verhandlungen des Oberſten Rates in der
oberſchleſiſchen Frage hier eingetroffen. Chamberlein berief
darauf einige Kabinettsmitglieder zu einer Konferenz zuſammen,
in der das Schreiben Lloyd Georges erörtert wurde.

Die „Times“ ſchreibt über die Verhandlungen, man
nähere ſich einem Bruch. Jn gutunterrichteten fran
zöſiſchen Kreiſen befürchte man zwei Kriſen: Die Gefährdung der
Entente und den Zwang eines Miniſterwechſels in Frankreich.
Das Blatt erklärt, man könne nur Hoffen, daß der Ernſt der
Lage die Staatsmänner Großbritanniens und Frankreichs zu
einer baldigen Löſung zwingen und der Welt die Gerechtigkeit
und Einigkeit der Alliierten erweiſen werde.

„Daily Mail“ meldet aus Paris: Die Verhandlungen des
Oberſten Rates ſeien zuſammengebrochen. Es ſei vollkommen
unmöglich, die widerſtreitenden engliſchen und franzöſiſchen
Standpunkte miteinander zu verbinden. Lloyd George beſtehe
energiſch darauf, daß das geſamte, Herz des oberſchleſiſchen
Jnduſtriegebietes einſchließlich der drei Städte Beuthen, Glei-
witz und Hindenburg an Deutſchland falle und daß er nur zu
ganz geringen Zugeſtändniſſen an der Weſtecke dieſes Bezirkes
bereit ſei. Wie „Daily Mail“ außerdem aus Paris meldet,
werden an leitender Stelle Verſuche unternommen, um zu ver
hindern, daß der Oberſte Rat heute auseinandergeht ohne der
Löſung der oberſchleſiſchen Frage nähergekommen. zu ſein. VBot-
ſchafter Harvey tat ſein möglichſtes um zwiſchen den eng
liſchen und franzöſiſchen Anſichten eine Verſöhnung zuſtande zu
bringen. Jnfolge der Kompromißverſuche des amerikaniſchen
Botſchafters und auch des italieniſchen Miniſterpräſidenten ſei
geſtern abend die Stimmung in Paris etwas optimiſtiſcher ge
worden.

Der Pariſer Berichterſtatter des „Daily Herald“ erfährt
von maßgebender Seite, daß der Brief de Valeras nichts
enthalten habe, was die plötzliche Abreiſe Lloyd
Georges aus Paris rechtfertige. Es beſtehe kein
Grund zu der Annahme, daß die iriſchen Verhandlungen in
Gefahr ſeien, abgebrochen zu werden.

t

„Oeuvre“ ſchreibt: Obwohl Lloyd George, Lord
Curzon und die führenden Sachverſtändigen, die beauftragt
ſeien, wenn es noch möglich ſei, das oberſchleſiſche Problem zu
löſen, in Paris zurücklaſſe, könne ſeine Abreiſe nicht verfeblen,
wie ein Bruch der alliierten Verhandlungen, ja vielleicht als
Bruch der Entente gedeutet zu werden. Das Blatt ſagt, das
geſtrige Mittageſſen in Rambouillet ſei ſteif verlaufen. Bei einem
Spaziergang habe Millerand Lloyd George ſein Be-
dauern über die Lage ausgeſprochen. Lloyd George ſagte: Jch
bin zu einem Abkommen bereit, aber Briand weigert ſich, worauf
Briand ſagte: Jch gehe in dem Wunſche nach Entgegenkommen
ſo weit, wie es mir die öffentliche Meinung meines Landes und
die Sorge um die Sicherheit geſtatten. Bei der Rückkehr von
Rambouillet ſtand jedermann unter dem Eindruck, daß der
franzöſiſch- engliſche Konflikt unvermeidlich ſei. Ein Mitglied der
franzöſiſchen Delegation erklärte einem Redakteur des „Oeuvre“:
Ich erblicke keinen Hoffnungsſchimmer am Ende des Weges.

Kuch die Konferenz der Finanzminiſter
erfolglos

Paris, 12. Auguſt.
Das „Echo de Paris“ erklärt, daß auch im Laufe der

geſtrigen Nachmittagsſitzung keine Erfolge erzielt wurden,
weder in der Frage der Beſatzungskoſten noch über
die belgiſchen Schulden, noch über die Preiſe für die auf dem
Seewege befördente Kohle, noch über das Abkommen Rathenau-
Loucheur, welches der Konferenz vorlag.

einer Sicherung des Friedens zu ſuchen, ſo lange die ungeheuren
unproduktiven Ausgaben dieſe Bemühungen ihres wirklichen
Erfolges berauben und die Ausſicht auf Fortſchritt zunichte
machen. Die ungeheuren Ausgaben beim Wettrüſten bilden
offenkundig den größeren Teil des Druckes, der auf den Unter-
nehmungen und dem nationalen Wohlſtand laſtet. Die ver-
meidbaren und übermäßigen Ausgaben dieſer Art ſind nicht nur
wirtſchaftlich unberechtigt, ſondern ſie bilden eher eine ſtändige
Bedrohung des Weltfriedens als ſeine Sicherung. Jndeſſen wäre
es wohl unbegründet, ein Einhalten in dieſen wachſenden Aus
gaben zu erwarten, wenn nicht die am meiſten betroffenen
Mächte eine befriedigende Grundlage finden für ein dahin-
gehendes Uebexeinkommen. Die Erklärung fährt fort: Es iſt
833 klar, daß es keine endgültige Sicherung des Friedens in der

elt geben kann, wenn der Wunſch nach Frieden fehlt und der
Ausblick auf eine Einſchränkung der Rüſtungen iſt nicht
hoffnungsvoll, wenn dieſer Wunſch keinen Ausdruck findet in
dem praktiſchen Bemühen, die Urſachen der Uneinigkeit zu be
ſern und den Grund zu einer Verſtändigung über die Grund
ätze und deren Anwendnna zu ſuchen. Es iſt der ernſte Wunſch

Der Völkerbund hat die Entſcheidung!

Das Fiasko des Oberſten Rates der amerikaniſchen Regierung, daß es durch den Austauſch der
Anſichten auf der Konferenz möglich ſein möchte, eine Löſung
betreffend den Stillen Ozean und die Fragen des fernen
Oſtens zu finden, die augenblicklich von unbeſtreitbarer Wichtig
keit ſind, nämlich eine gemeinſame Verſtändigung über die
Gegenſtände, die von internationaler Bedeutung waren und es
noch ſind, da ſie dazu dienen können, die dauernde Freund-
ſchaft unter den Völkern zu fördern.

Der Weſer-Main-Kanal
Von Syndikus Dr. Baumgardt, Mühlhauſen (Thür.).
Der Uebergang der Waſſerſtraßen auf das Reich und

die Münchener Ausſtellung für Waſſerſtraßen und Energie-
wirtſchaft haben ein ſtarkes Jntereſſe der Oeffentlichkeit an
allen Kanalfragen wiederum geweckt. Das iſt umſomehr
erfreulich, als uns auf dem Gebietg der Koloniſation für
lange Zeit ja jede Betätigung außerhalb unſerer Grenzen
verſagt iſt, und wir daher werden ſehen müſſen, den weite-
ren Ausbau auf techniſchem und wirtſchaftlichem Gebiet
im Jnlande vorzunehmen. Bayern, das in großzügiger
Weiſe dieſe Forderung des Tages erkannte, iſt mit S
entworfenen Projekten, wohlüberlegten Plänen und ſtarker
Tatkraft darangegangen, dieſe noch vor kurzem lediglich
Wünſche darſtellenden Fragen der Waſſerwirtſchaft zur Tat
werden zu laſſen.

Bei dieſem Gang der Entwicklung iſt es notwendig, daß
auch wir in unſerer Heimat hier immer aufs neue mit allem
Nachdruck unſere Forderung eines Weſer-Main-
Kanals erheben, und daß wir nicht müde werden, ſie
gegen andere Projekte, die örtlichen und egoiſtiſchen Grün-
den großer Städte entſpringen, zu verteidigen. Dieſe ſtets
nachdrücklichſte Erhebung unſerer gerechten Forderungen iſt

erade heute nötiger denn je, denn ſchon prüft der Staat in
einem Vorarbeitenamt r Eiſenach unſer Projekt einer

WerraJtz-Linie, und innerhalb der nächſten zwei Jahre
fällt die Entſcheidung für oder wider. Da gilt es gerüſtet
zu ſein gegen alle Widerſacher und alle Kräfte zuſammen-
zufaſſen. Die Waſſerſtraßenverbindung Weſer-Main wird
alſo über kurz oder lang kommen, und ſie iſt gerade es iſt
wichtig, dies immer erneut zu betonen, für unſer Gebiet
lebensnotwendig. Die wirtſchaftliche Entwicklung
des geſamten weiteren und engeren Werragebietes, Thü-
ringens und Bayerns verlangt nach der Schaffung von
Verkehrswegen, welche billig, bequem und großzügig ange-
legt ſind. Die Eiſenbahn iſt keineswegs mehr in der Lage,
den geſteigerten Erforderniſſen eines nunmehr aus den
Feſſeln der Kriegswirtſchaft befreiten Handels, einer nach
neuen Abſatzgebieten ſuchenden Jnduſtrie, kurz, den Be-
dingungen des heutigen Güterverkehrs gerecht zu werden.
Es liegt das einmal an dem Mangel an Kohle, an dem
ſtarken Waggonverſchleiß, den der Krieg mit ſich brachte,
und für den nur geringe Neuanſchaffungen wegen der aufs
höchſte geſtiegenen Koſten vorgenommen werden können,
und es liegt das nicht zuletzt an den immer höher werden-
den Frachten der Eiſenbahn, welche bei weiteren Steige-
rungen geradezu Erwerbszweige, die auf eine Verſendung
ihrer Güter per Achſe auf lange Strecken angewieſen ſind,
bis zur Konkurrenzunfähigkeit treiben müſſen. Dagegen wird
der Werraweg wie eingehende Unterſuchungen ergeben
haben ſich um 20--30 Prozent billiger ſtellen.

Daß für eine Waſſerſtraßenverbindung nach allgemei-
nen techniſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ledig
lich die Kanallinie WerraJtz in Betracht kommen kann,
darf heute ſchon als wolkswirtſchaftlich und techniſch er
wieſen gelten. Daß ſie für uns die einzige iſt, welche
überhaupt die Verbindung Weſer-Main herſtellen darf, iſt
jedem einzelnen klar. Aber ganz abgeſehen von irgend-
welchen örtlichen Wirkungen verdient ſie den Sieg auch aus
allgemeinen Ueberlegungen heraus. Denn ſie
iſt die einzige, welche auf geradem und kürzeſten Wege dazu
geeignet iſt, die Nordſee mit der Donau und darüber
hinaus mit dem Schwarzen Meer zu verbinden, welche eine
Einbeziehung Thüringens und darüber hinaus eine ſolche
des geſamten Saalegebietes, ſowie weiterhin damit eine
Verbindung mit dem Oſten Deutſchlands eröffnet. So hat
ſie den Wert univerſellſter Auswirkung und
ſomit die Wichtigkeit allgemeinſter Geltung.

Jhr Wert für unſer Gebiet liegt weiterhin auf der
Hand. Der Ausbau wird geſtatten, daß einmal wirklich
produktive Erwerbsloſenfürſorge getrieben
wird, denn in dem Augenblick, in welchem der Bau der
WerraJtz-Linie beginnt, wird es nicht nur keine Erwerbs
loſen, ſondern geradezu einen Ueberfluß an Arbeit geben.
Nach ihrer Fertigſtellung kommt ſie ſodann nicht etwa
irgendwelchen einzelnen Kreiſen der Bevölkerung oder
irgendwelchen einzelnen Jnduſtriezweigen zugute, denn es
iſt ein alter volks wirtſchaftlicher Satz, daß die Neuſchaffung
von Verkehrslinien weiteſte Vorteile für alle in der Nähe
und bei dieſer Verkehrslinie Anſäſſigen hat. Und es iſt ja



in der Tat ohne weiteres ſelbſtverſtändlich, daß eine Groß
ſchiffahrtsſtraße, welche Nordſee und Orient verbindet, und
welche dabei gerade durch das Werratal, gerade durch unſer
Gebiet hier geht, daß eine z Großſchiffahrtsſtraße in
den Auswirkungen des auf ihr ſich abſpielenden Verkehrs
gleicherweiſe Vorteile für jeden Induſtriellen wie für jeden
Arbeitnehmer, für jeden Beamten wie für jeden Handwer
ker mit ſich bringt.

Es wird fernerhin die Verkehrslinie WerraJtz nichtnur eine bequeme Straßenverbindung darſtellen, ſenden

es wird mit ihr, dem heutigen Stande der Technik gemäß,
die Nutzbarmachung der Waſſerkräfte zur
Gewinnung von Elektrizität mit dem Ausbaudes Verbindungsweges Hand in San gehen. Die Erzeu

gung elektriſchen Stromes unter Ausnützung der Waſſer
kraft, wie Bayern ſie jetzt in vorbildlicher Weiſe im Ausbau
des Walchenſeewerks und des Werkes „Mittlere Jſar“ vor
nimmt, iſt tatſächlich die Er zeugung der Elektri-
zität in dert Zukunft und das Unabhängig-
werden von der Kohle. Wie ſehr uns gerade das
letztere nottut, geht ohne weiteres daraus hervor, daß trotz
der großen Kohlenlager Deutſchlands wir vor dem Kriege
noch gezwungen waren, r Mengen Kohle aus England
einzuführen. Bei der Armut, in welche Deutſchland ver
fallen iſt, bei der Abgabe großer Kohlenmengen Repara
tionszwecken, bei dem Verluſt der Saarkohlen, bei der Mög
lichkeit der Ausſchaltung großer oberſchleſiſcher Kohlen
gebiete, wird es ohne weiteres verſtändlich, daß wir unter
allen Umſtänden, wenn wir wieder verſuchen wollen Han
del und Jnduſtrie zur alten Blüte zu bringen, nach Mitteln
Ausſchau halten müſſen, welche uns von dert Kohle unab
hängig machen. Hierzu bieten lediglich Waſſerſtraßen in
ihrem Ausbau die Möglichkeit, und nach dem Ausbau der
Werra-Jtz-Linie wird es ſogar möglich ſein, einen elek-
triſchen Strom zu erzeugen, der weit billiger iſt als der
heute auf dem Umwege über die Kohle gewonnene. Bei
einem Kilowattſtundenpteis von 3 Pfg. würde ſich eine Ein
nahme aus der Stromverwertung von mindeſtens
3--9 Millionen Mark ergeben. Schon dadurch wird die
Rentabilität unſerer Kanallinie ſichergeſtellt.

Sie iſt weiter ſichergeſtellt durch den ſtarken Ver
kehr, der ſich in Bälde abſpielen wird, denn für eine Ver
frachtung auf ihm kommen in Betracht: Steinkohle, Eiſen,
Nutz- und Bauholz, Kali, andere Düngemittel, Chemikalien,
Futtermittel, Malz, Getreide, Mehl, Kartoffeln, Obſt und
Gemüſe, Material und Kolonialwaren, Wolle und Baum-
wolle, Glaswaren, Tonwaren und Porzellan, Textilwaren,
Häute, Felle, Gerbſtoffe, Leder, Tabak und Tabakfabrikate.
Dadurch wird es möglich ſein, die Lebensbedingungen er
heblich zu verbilligen, und es bieten ſich da Vorteile, auf die
nicht näher eingegangen zu werden braucht.

Aus all dieſen Gründen und aus hundert anderen mehr,
müſſen wir ſtets von neuem wieder die Forderung einer
Kanallinie Weſer-Main unter Benutzung unſeres Projektes
WerraJtz aufſtellen, müſſen immer erneut wieder auf die
Lebensnotwendigkeit dieſes r e nicht nur für uns,
ſondern für ganz Deutſchland hinweiſen und dürfen nicht
nachlaſſen, uns immer erneut mit allen Mitteln für die

ffung dieſer Kanallinie einzuſetzen. Es wäre aber ein
ler, bei dieſen Beſtrebungen die Schwierigkeit zu ver

ennen, welche darin liegt, daß die Vertreter der Gegen
projekte mit einem fieberhaften Eifer am Werk ſind, einem
Eifer, den große finanzielle Rückhalte wirkungsvoll unter
ſtützen. Infolgedeſſen ergibt ſich für ſämtliche Bewohner
des weiteren und engeren Werragebietes und der thü-
ringiſchen Staaten die Notwendigkeit, einig wie ein Mann
zuſammenzuſtehen, auch ihrerſeits jeder ſein Schetflein bei
utragen, damit Kapitalien für Propagandierung unſeres

Planes, für notwendige Unterſuchungen und Erhebungen
vorhanden ſind, und aus einer überzeugten Einigkeit
heraus den Ruf und die Forderung der Schaffung einer
Werra-Jtz-Linie ſtets zu wiederholen.
Deutſchlands Vertretung in Sowjet Rußland

W t zum „Vertreter des Deutſchenes in a de dergeitige Leiter der Außen
haardelsſtelle des A igen mtes, Miniſterialdirektor Prof.
Dr. Wiedenfeld ernannt worden. Wie wir hören, wird ſich

hin Ferſchieden et Gründen die Ausreiſe Profeſſor
noch vergzögert, dagegen hat einWiedenfelds

c.

Roſe Ferron
Roman von Lisbet Dill, Halle a. S.

Nachdruck verboten.)

Roſe war ter die b wirihrem Rechtsanwalt und dem a n hin unWeen, rmürbten ihre Kraft, ſie fühlte ſich zerſchlagen,

durchwa

7

g r und quälte ſich. Abert ſie gab die
offnung nicht auf.8 fnent un ihn ſehen, und tvenn's nur für eine Stunde

iſt, Großmama.“
„Du wirſt ihn empfangen ſag ja
„Jn Gottes Namen denn“, gab die alte Dame endlich

nach. „Aber die Sache darf nur unter meinen Augen vor
ſich gehen. Er ſoll gegen Abend kommen, ich werde ihn
empfangen, dann könnk ihr in den Garten gehen aber

nur eine Stunde. Jn einer Stunde kann man viel ſagen.

Drei Tage ſpäter war Malzahn
gof „Nun könnten wir aber wirklich du zueinander ſagen,

o e,“
„Jch ſage aber nichk gerne du ich finde es auch

hübſcher zwiſchen uns: das Sie es iſt ſo was wie eine
Schranke, wie der Frack bei einem Ehemann, den er des
Abends anlegt.

„Das tun ſie ja nur in England“, ſagte Malzahn.
„Um ſo ſchlimmer. Dann muß man es bei uns ein-

führen, in unſerem Hauſe, wenn wir je eins beſitzen ſollten.
Sind Sie eigentlich vermögend genug, um mich zu
heiraten

Roſe zeichnete mit ihrem n Sonnenſchirm große
Helme in den grauen Kies des Gartens. Malzahn warf
die Zigarette fort „Ja, Roſe. Jch bin wohlhabend
genug, um eine Durchſchnittsfrau zu befriedigen. Aber
Sie, das iſt etwas anderes, es wird riskant ſein

„Nun, das iſt gut“, ſagte r raſch, indem ſie die Helme
durchſtrich, „ich liebe das Riskante mehr wie das, was in
allzu ausgeglichenen Bahnen läuft, und dann wollte ich
Jhnen noch etwas ſagen, Malz. Jch glaube zwar, ich hab
Sie ſchon gewarnt damals vor m i x nämlich und vor

Vor kommiſſion mit einem Legationsſekretär an der
Spitze die Ausreiſe nach Moskau angetreten. Merkwürdiger
weiſe wird unabhängig davon am 16. d. M. auch Herr Schle-
ſinger, bisher Referent der Berliner Abtsilung für Kriegs
und Zivilgefangene, in Moskau erwartet. Es wäre intexeſſant

J welche Aufgaben Herr Schleſinger in Moskau zu
en Die neuen Vermögensabgaben

Im Reichskabinett beraten und genehmigt ſind bisher die
Entwürfe eines Vermögensſteuergeſetzes, eines Vermägens-
e e und eines Geſetzes über die Abgabe vorm

ermögenszuwachs aus der Nachkriegszelt.
1. Der Entwurf eines

Vermögensſteuergeſetzes,
das an die Stelle des Reichsnotopfers treten ſoll, ſoviel von
letzterem der beſchleunigt zu entrichtende Teil übrig läßt, will
alle neugebildeten Vermögen erfaſſen und dadurch, daß der Ver
mögenswert für drei Rechnungsjahre (Veranlagungszeitraum)
feſtgeſtellt wird, zum erſtemal auf Grund des Vermögensſtandes
vom 81. Dez. 1922, die ungleichmäßigen Wirkungen des Reichs
notopfers, das nach ſeiner Anlage der fortſchreitenden Geldent-
wertung und dem Wechſel des Wertſtandes nicht folgen konnte,
auszugleichen ſuchen. Bei der Bewertung des ſteuerbaten Ver
mögens, d. i. des geſamten beweglichen und unbeweglichen Roh-
vermögens (Betriebs, Grund, ſonſtiges Vermögen) nach Abzug
der Schulden gelten die Vorſchriften der Reichsabgabenordnung
über die Wertermittlung. Für die Zeit vom 1. April 1928 bis
1. April 1938, in der ein Zuſchlag zut Steuettarif erhoben
wird, ſollen beſondere Bewertungsgrundſätze (vom Reichsfinanz-
miniſter nach Anhörung des Reichsrats und der berufenen Ver
treter der und Arbeitnehmer) gelten, die dem Wert
ſtand der Mark Rechnung tragen und auf Gewinn und Umſatz
Rückſicht nehmen. Als Unterlage für die Ermittlung des ſteuer
baren Vermögens der Unterzehmungen ſoll der Geſamtwert der
Aktien, Anteilſcheine und Schuldverſchreibungen, berechnet nach
dem mittleren Börſenkurſe und der Veranlagung vorange
gangenen drei Geſchäftsjahre, dienen können. Bis zum
31. Dezember 1922 ſoll verſucht werden, in eingehenden Ver-
handlungen mit Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern der
großen Wirtſchaftsgrüppen unter g. des Reichswirt-
ſchaftsrats Bewertungsgrundlagen zu finden, die es ausſchließen,
daß hochwertige Vermögensgegenſtände (nichtnotierte Aktien und
Kuxe uſw.) infolge der Unzulänglichkeit der geſetzlichen Wert
maßſtäbe ſich der Beſteiterung entziehen, während das im Nenn
betrag erfaßte Kapitalvermögen voll ſteuern muß.

Der Steuertarif läßt die Vermögen bis zu 50 000 Mk. frei,
da ſie bereits das Notopfer voll entrichtet haben. Die Sätze der
laufenden Vermögensſteuer, die von 0,05 bis zu 1 Prozent auf
ſteigt, ſind für die phyſiſchen Perſonen: für die erſten 50 000 Mk.
des ſteuerpflichtigen Vermögens 25 v. T.; für die folgenden
100 000 Mk. 1 v. T.; für die folgenden 150 000 Mk. 134; für

für die folgenden 250 000 Mk. 3 v. T. Nach der erſten Million
folgen zwei Staffeln von je 500 000 Mk., nächſte Staffel 1 Million

der Steuerfatz um 1 v. T.

Mark, nächſte 2 Millionen Mark, nächſte 5 Millionen Mark,
nächſte 10 Millionen Mark. Jn jeder dieſer Staffeln erhöht ſich

Für die Beträge über 20 Millionen
Mark beträgt der Steuerſatz 10 v. T.

Das finanzielle Schwergewicht der Vorlage liegt in dem Zu
ſchlag von 800 Prozent für die phyſiſchen Perſonen, der auf die
Dauer von 15 Jahren an die Stelle des fortfalletiden Notopfers
treten ſoll. Für die Erwerbsgeſellſchaften beträgt die Steuer
156 v. T., der Zuſchlag 150 Prozent der Vermögensſteuer.

Als Betriebsvermögen, deſſen Begriff neugeſtaltet
wird, ſoll der Aktienbeſitz behandelt werden. wenn dein Anteil
inhaber mehr als 5 Prozent der Anteile zuſtehen und er den Ge
ſchäftsbetrieb mitleitet, was ſtets angenommen wird, wenn dem
Antteilinhaber mehr als Prozent der Anteile zuſtehen. Steuer
liche Bevorzugungen ſind vorgeſehen für Kleinrentner bis
350 000 Mk. Vermögen und 14000 Mk. Einkommen ſowie für
Beſitzer von Vermögen, die den Betrag von 50 000 Mk. nir
wenig überſchreiten. Die Steuer einſchl. Zuſchlag beträgt z. B.
bei 100 000 Mk. Vermögen 300 Mk.. bei 500 000 Mk. Vermögen
3000 Mk.. bei 1 000 000 Mk. Vermögen 8500 Mk.. bei 10 Mil
lionen Mark Vermögen 266 500 Mk., bei 100 Millionen Mark
Vermögen 3826 500 Mk.

2. Der Entwurf eines
Vermögenszuwachsſteuergeſetzes

bringt gegenüber dem geltenden, aus dem Jahre 1913 ſtammen-
den Beſtenergeſeb an deſſen Stelle es treten ſoll, folgende
Aenderungen. Bisher abgabefreie Vermögen von 200
Zuwachs von 10000 Mk., Steuerſatz 0,75 bis zu 1,50 Prozent
(bei Zuwachs von 1 Million Mark), Zuſchlag von 0,1 bis 1 Pro-
zent des Zuwachſes, ſo daß der Höchſtſatz 2,6 Prozent beträgt.
Nach dem Entwurf ſind die Freigrenzen: 100 000 Mk. Vermögen,
25 000 Mk. Zuwachs. Der Steuerſatz beginnt mit 1 Prozent für

einer Ehe mit mit Sie dürfen mir nachher
keine Szenen machen, ich liebe das nicht. Und Sie ſind,
laub' ich, jähzornig. Sie haben mir früher einmal einen
amm zerbrochen, als ich das Kind unter dem Pumpen-

ſchtwengel taufte. Sie ſind auch mißtrauiſch, eiferſüchtig
und wild und undernünftig, ich weiß!“

„Jch werde es mir abgewöhnen, wie alle anderen Laſter.
Nur nicht das Rauchen. Verlangen Sie das nicht von mir,
denn ſonſt ende ich in Opiumkneipen.“

„Nein, das verlange ich nicht, denn ich rauche ja
ſelbſt Und Roſe entnahm aus dem ſilbernen Etui,
das ihr Malzahn hinhielt, eine Zigarette, ſie ſchaute dabei
nach der Rückſeite des Hauſes hinauf. „Mama hat nicht
gern, wenn ich ſchon vormittags rauche oder Wagner
ſpiele

„Nun, dazu iſt ja nachmittags noch Zeit, viel mehr
Stimmung.“

„Jch bin immer in Stimmung“, ſagte Roſe, „ich
brauche keinen Sekt, um vergnügt zu ſein und brauche bei
Trauerſpielen nie zu weinen. Jch weine bei ganz anderen
Sachen, und ſehr oft, wo es gar nicht nötig iſt. Und ich bin
jetzt in einer ſonderbaren Stimmung. Als Sie eintraten,
hätte grade losweinen können.“

„Roſe!“
„Bitte ſeht“, die kleine Hand, welche die Zigarette

hielt, fuhr durch die Luft. „Man beobachtet uns, und wir
wollen über unſete Zukunft reden, denn dazu ſind Sie doch
eigens hergekommen, obwohl es Mama überflüſſig fand.Sie ſagte, ihr kennt euch ja, wozu braucht er dann die
Reiſe git machen? Jhr könnt euch ja ſchreiben

Im Schreiben bin ich leider nicht groß, Roſe, das
wird deine vielmehr in drei h Namen, „Jhre“
erſte Enttäuſchung ſein. Jch ſchreide Briefe wie ein
Kutſcher. Drücke mich ſchwerfällig aus und gewöhnlich und
habe eine Handſchrift wie ein Quartaner. Jch wirke nur
durch perſönliches Auftreten, was wir übrigens gemeinſan
haben, nicht wahr, Roſe? Oder muß ich noch gnädige Frau
ſagen? Das wäre auf die Dauer ſehr anſtrengend und ich
würde das vergeſſen Alſo, wie fangen wir das an,
daß wir uns vor der Ehe kennenlernen, denn das wollen
wir doch? Oder legen Sie darauf keinen Wert?“

„Nein“, ſagte Roſe, „ich kenne Sie ja, und Sie werden

die nächſten 200 000 Mk. 2; für die folgenden 250 000 Mk. 2383.

doch nie kennenlernen, aber deshalb möchte ich doch

die erſten 100 000 Mk. Zuwachs und fteigt bis zum Höchſtjag
W do10 Prozent (bei Zuwachs über 6 Millionen Mark). Di i

beträgt z. B. bei 100 000 Mk. Zuwachs 1000 Mk. bei re
Mark Zuwachs 90 000 Mk. Erſtmalig ſteuerpflichtig nen
neuen Sätzen ſoll entſprechend der neuen Vermögensſteuer
der die Vermögenszuwachsſteuer die gleichzeitiund die Vermögensbewertung nach den gleichen e nent
mein hat, der in der Zeit vom 1. Januar 10928 bis 31. Den gauptfür
1925 entſtandene Vermögenszuwachs ſein. Der in ezembe e

der

vom 80. Juni 1919 bis 81. Dezember 1921 entſtand W
foll durch die Nachkriegsgewinnſteuer (ſ. Nr. 8) Weg wen
Von der geltenden Beſitzſteuer weicht der Entwurf auch da thun
daß künftig auch zur Vermögenszuwachsſteuer alle V eng ah,
gegenſtände einſchl. des Betriebshermögens und der d

emit dem gemeinen Werte, zum Ausgleich gegenüberre Lage befindlichen Beſitzern reinen Kapitatee m.
ewertet werden. Nicht unter die Vermögenszu wachen für Krie

fallen Erb ſchaften und Schenkungen, die bereits n nach dem To
Erbſchaftsſteuer mit ihren ſtark preſſiven Sätzen unter

Mit den neuen Steuern unter Nr. 1 und 2 iſt die Beſi
belaſtung abgeſchloſſen: Reichseinkommenſteler
Einzelperſonen; Grund, Gebäude-, Gewerbe und Kapit
ertragſteuer; Körperſchaftsſteuer (weitere VorausbelaſtuEinkommens aus Beteiligungen an Erwerbegeſellſchaftenſ,
neue laufende Vermögensſteuer mit dem Zuſchlag auf 15 Je Renn a dedie Vermögenszuwachsſteuer. re M riche bei de

8. Die

liegen.

Nachkriegsgewinnſteuer
(Abgabe vom Vermögenszuwachs aus der h bringteine neue Zu abgabe ähnlich der Kriegsabgabe vo de Dauer de
mögenszuwachs, aber mit geringeren e da e tn geweſen i
Sätze dieſer Steuer Kapitalflucht ſowie Verſchwendungsſucht un gewordenun produktive Wirtſchaftsführung uſw. zur Folge gehart haben iſt oder
Die Stichtage für die Berechnung des Vermögenszuwachſes ſind 7 geink
erſtmalig der 30. Juni 1919 (Anfangsvermögen) und der em Jahre
830. Juni 1921 (Endvermögen). Der Zeitraum zwiſchen beiden Rbnmenſteuer
iſt der Veranlagungszeitraum. Von einer Be ffsbeſtimmung tuch gegenübder Nachkriegsgewinne iſt abgeſehen vepflhlls iſt der i Als er
der Nachkriegszeit entſtandene Vermögenszuwachs, ſoweit t oder100 000 Mk. überſteigt und ſoweit das Endvermögen 200 00 a rethet
überſteigt. Demgemäß iſt z. B. auch abgabefrei, wer an jerſtande iſt,
80. Juni 1919 nichts beſaß und ſeitdetnt ein Vertnögen bis zu radſichtigung

200 000 Mark erworben hat. ſgkeiten zuge
Der Steuerſatz beträgt für die erſten 100 000 Mark des gh, hen, was gef

gabepflichtigen Zuwachſes 5 Prozent, für die folgenden 200000 in derſe!
Mark 10 Prozent, für die folgenden 300 000 Mark 15 Pro wgfälle
für die folgenden 400 000 Mark 20 Prozent, füt die folgenden I dreifelsfä
1 Million Mark 25 Prozent, für die Zuwachsbeträge über 2 Mil- hädigte und
lionen Mark 80 Prozent des Zuwachſes. Die Belaſtung heträgt
z. B. bei 300000 Mark Vermögenszuwachs 25 000 Mark, bei
1 Million r r. 150 000 Mark, bei 10 Millionen Ner
Zuwachs 2 800 Mark. Für die Bewertung des Vermögens
ſind Wertpapiere (Kurswert) und das umlaufende Betrtlehs-

An den Vor
Kreistagsal

kapital mit dem gemeinen Werte, das Grundvermögen und du n Schul
ſtehende Betriebskapital nach Wahl des Steuerpflichtigen m e in den Akti
dem gemeinen Werte oder mit den n einzuſehen bei der verſch
Auf ſchnelle Durchführung der Abgaben, die nach der We lagte Böttge
gründung des Entwurfes als eine ſehr ergiebige Steuer.uel al des d
anzuſehen iſt, wird beſonderes Gewicht gelegt. Der Reichsfinanz hgewieſen,
miniſter kann beſtimmen, daß der nach der Steuererklärung ren Amtsrat
zahlende Abgabebetrag gleichzeitig mit der Steuererklärung, un er Ouarti
beſchadet der endgültigen Feſtſetzung durch den Steuerbeſcheih, lte und be
eitzuzahlen iſt. Jm übrigen ſoll die Abgabe zur Hälfte binnen elte, Er hat
3 Monaten und zur anderen Hälfte binnen 6 Monaten kah V ragen, r
Zuſtellung des Steuerbeſcheides zu entrichten ſein. n die

Die Politik des Keichskanzlers e D.
Beim Reichskanzler fand geſtern eine eingehende Aus pleſen iſt,

ſprache über die geſamtpolitiſche Lage ſtatt, an eret Zeuge
der, wie ſchon mitgeteilt, der Reichstagspräſident Loebe und Darauf ſaß
der ſtellvertretende Vorſitzende des Reichstagsausſchuſſes für i die ſich 9
auswärtige a Abg. Müller-Franken, teil ten um dor
nahmen. Die Beſprechung wird morgen mit Dr. Streſe en belaſt
mann, dem Vorſitzenden des Reichstagsausſchuſſes für aus ſotſitzende
wärtige Angelegenheiten, der inzwiſchen in Berlin eingetroffen ding von au
ſein wird, wieder aufgenommen. ha der heutigen us ngen zu
ſprache war bei Erörterung der auswärtigen Politik insbeſonde a w. ſie
die oberſchleſiſche a i Der eichskanzler le Waffe
legte Ausgangspunkt, Richtung und Ziel ſeint Wüngellagten
Politik mit allen Konſequenzen dar. Auch die Steuet Winen, werden
politik, die für die Leiſtungen Deutſchland grundlegend h Nonga
war Gegenſtand eingehender Würdigung. unſe wurde die füt ſihrigen Ven
die deutſche Leiſtungsfähigkeit und das deutſche Budget be üptangeklagt
deutungsvolle Frage der Lohn und Gehaltsempfänger erörtert W. ängnts.
Ueber den Zeitpunkt des Zuſammentrittes des Reichstagsaus
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten konnte begreiflicherweiſe Waldanendgültig noch nichts feſtgeſebt werden. t e

e t znicht darauf verzichten, mich, ſo oft ich es will und t Kein S
mit Jhnen über manches zu unterhalten, was ich wiſſen Mriſchen dem 2
will. Wenn Sie Kutſcherbriefe ſchreiben, werden Sie h der vorgeſmals Fragen beantworten und man wird ſeine liebe e u
haben, überhaupt einen Brief bekommen. rtagt wo
peſchen, die Sie am liebſten ſchicken, ſeit
haben Sie mir ungefähr dreißig geſchickt,
Mama glaubt dann immer, es ſei ſemand geſtorben unibe ausſieht, denndann findet ſie auch, daß es komiſ

über. Es ſoll jetzt nämlich alles ernſt ſein undweil nun, Sie wiſſen ja Da S
Und Roſe ſah unter ihrem großen weißen hihm cr. Sie ſaß in die rather t

kleinen n 3Arme auf der Lehne und die
den großen Bernhardiner Malzahns geſtützt,
ſeinem Herrn gekommen war.

In dem ſtillen Garten, der wie ein grünes verloren
Eiland ſtill zwiſchen dem Geräuſch der Stadt hoch m

h nd ne et n de nund ein weißer Pfau ſpazierte a tDteibhauſern huner deren verſtaublen Scheiben ſh in J en
Blattpflanzen und rotleuchtende Begoniengruppen drängten

In dem ſchattigen Hof plätſcherte das Waſſer in da Rit
ſteingefaßten Trog, ein paar Tauben flatterten umher e
pickten nach verlorenen Haferkörnern. taminn,„Man ſitzt hier gerade wie auf einer Bühne Roſ tzungen
können wir denn nicht wohin gehen, wo wir unge
ſtört und unbeobachtet ſind?“ m u. L. Frau

„Nein, ich finde, es iſt gang gu Wenn Ulrich:t ſo
allein ſind, iſt mit Jhnen nichts Vernünftiges anzufangen
und wir haben nur noch ſie ſah auf ihre Armba h

„eine halbe Stunde Zeit Malgz, es betrübt mich
ſehr, daß Sie Großmama ſo lange aufgehalten haben 4

„Verzeihung, die alte Dame hielt mich auf, n
ſie, und es war notwendig, daß ich ihr einiges klar n
was ſie abſolut nicht verſtehen will, zum Beiſpiel: wes
ich es ſein mußte gerade ichl“

Roſe ſchwieg. Sie ſchaute nach den roten
herüber. Sie hatte ihm ihre Hand überlaſſen und
ſeine heiße Stirn darauf. Wie damals, dachte ſie

Fortſetzung folgt.
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Halke, 18. Auguſt.

nenten für Kriegsbeſchädigte
Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegs

z. in der Proving Sachſen zu Merſeburg teilt zur
n Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
e auf Grund der Beſtimmungen des Reichsverſorgungs
u 1. April 1920 der Anſpruch auf Gewährung von

e ebührniſſen für Kriegsbeſchädigte inner-
r Le nach dem Ausſcheiden aus dem Militärdienſte

griegshinterbliebene innerhalb derſelben
ch dem Tode des Beſchädigten angzumelden iſt. Die Friſt

n dieſer Anträge für die vor dem 1. April 1920
n e läuft mit dem 81. März 1921 ab. Zur Ver

de Ausſchluſſes werden daher die Kriegsbeſchädigten
wriegehinterbliebenen, die noch keine Verſorgungsanſprüche

d gemacht haben, darauf hingewieſen, baldmöglichſt ihre
e der auitlichen Fürſorgeſtelle oder beim Ver-

t, in deren Bezirk ſie wohnen, mündlich oder ſchrift-
heingen. Für Kriegseltern ſei noch beſonders er
vemerkt, daß ihnen Elternrente gewährt werden kann

Dauer der Bedürftigkeit, wenn der Verſtorbene der Er
geweſen iſt oder nach dem Ausſcheiden aus dem Militär
geworden wäre. Bedürftig iſt nur, wer 1. erwerbs

ſühig iſt oder das 60. Lebensjahr vollendet hat, und 2. nach
m Jahreseinkommen von weniger als 3000 Mark zur Reichs
nmenſteuer veranlagt iſt, und 8. keinen Unterhaltungs-

uch gegenüber Perſonen hat, die imſtande ſind, für ihn zu

Als erwerbsunfähig iſt anzuſehen, wer infolge
lichet oder geiſtiger Gebrechen nicht nur vorübergehend

etſtande iſt, durch eine Tätigkeit, die dem Betreffenden unter
eſchtigung ſeiner Lebensverhältniſſe, Kenntniſfſſe und
ngteiten zugemütet werden kann, ein Drittel deſſen zu er
hen, was geſunde Eltern derſelben Art mit ähnlicher Aus-

zweier

für

un

pung in derſelben Gegend durch Arbeit zu verdlenen pflegen.
gzweifelsfällen geben die amtlichen Fürſorgeſtellen für Kriegs
zädigte und Kriegshinterbliebene Auskunft.

Sondergericht
An den Vorgängen bei Wimmelburg hatten ſich der Wächter
Kreistagsabgeordnete Paul Böttge und der Bergmann

inz Schul ze, beide aus Wimmelburg, beteiligt. Sie wur-
m in den Aktionsausſchuß des Dorfes gewählt und haben ſich

bei der verſchiedenſten Straftaten ſchuldig gemacht. Der An
Hagte Böttge will zwar nur ab und zu mal nach dem Sitzungs

1 des Aktionsausſchufſſes gegangen ſein; es wurde ihm aber
gewieſen, daß er auch an der Gelderbreſſung bei
en Amtsrat beteiligt geweſen iſt, daß er die Verteilun
r Ouartiere für die anrückenden en ſii und daß er ohne Zweifel eine Hauptrolle in Wimmelburg
ſelte, Er hat ſomit in erheblichem Maße zu dem Unglück bei-
tragen, das in jener Gegend angerichtet iſt. Böttge wurde
Jahren Gefängnis verurteilt. Schulze hat im Aktionsaus-

uß-Lokal die Namen der waffenfähigen Leute aitfgeſchrieben,
aber den Zettel gleich darauf wieder vernichtet haben. Da
in tätige Beteiligtng an der Gelderpreſſüng no nicht anz
leſen iſt, wird die Verhandlung bis zur Heranziehung
lerer 9eugen vertagt.
Darauf ſaßen 18 Arbeiter aus Könnern u der Anklage

i die ſich größtenteils an einem Zug nach Wettin beteiligt
ten um dort angeblich Plünderungen zu verhindern. Am

jwetſten belaſtet wär der erſte Angeklagte Bethge, welcher alsotſitzen der der ommuniſtiſchen Partei zur
dung von ren Ja beigetragett hat. Er hat Ab
üungen zu Rad und zu Fuß gebildet und dieſe nach Wettinſt 4 wo ſie, wie ſich im Verlauf der Verhandlung heraus-

klie, Waffen requiſitionen vornehmen ſollten. Da
1 Angeklagten keine regelrechte Straftaten nachgewieſen werden
innen, werden ſie freigeſprochen. Während 6 andere Arbeiter
b Nonaten Gefängnis unter Zubilligung einer
jährigen Bewährungsfriſt verurteilt werden, erhielt Her
aut nagte wegen ſchweren Aufruhrs 1 Jahr 6 Monate
jefängnis.

z Waldandacht. Am 14. Auguſt gedenkt der Jugend Verein
h Noritz morgens 8 Uhr auf der Biſchofswieſe eine Morgen

laldandacht zu halten. Anſprache Diakon Schäfer.
Kein Saalekorſo 1921. Auf Grund von Verhandlungen

v dem Verkehrsverein und dem Halleſchen Künſtlerrat iſt
de vorgeſchritktenen Jahreszeit der für dieſes Jahr vor

ehene Saalekorſo auf den nächſten Frühling
ertagt worden.

Zu Gunſten des OberſchleſierHilfswerkes in irrt
d die Direktivn der Mer e Ueberlandbahn

G. mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde am Sonntag, den
M., a allen ihren Linien (Halle-Merſeburg, Merſe
Dürrenberg und Merſeburg Mücheln) einen Auf

zläg von 1 Pfennigen auf jede Fahrkarte erheben.

Gelöſte Karben
f findet weiter ſtatt.

Familien Nachrichten
a eehelicht: aller Vuchh oks mit El Vom mers
Todesfall Kaufmann Hermann Weber (61 Jahre.

Kirchliche Nachrichten
12. Sonntag nach Trinitatis, den 14, Auguſt.
mlung für den Provingzialverband der Frauenhilfe.)

tzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
un Bibelſtunde (B).rauen: 8 Knoblauch, 10 Fritze, 1134 (K) Kirche Fritze.
z Ulricht: 6 e Gaſtpredigi her enbierderf

dritzt 8 Voigt, 10 Keller, Hoſpital 835 Keller. Domtirche
em. 10 Vaumann, 1134 (K) Baumann, 6 Bluhm, Frei

Vaumann. Laürentius: 8 Hagemeher, 10 Ernſt
1125 (K) Förſter, Dienstag 8 (B) Gem.H. H. Wagner.

„Jerhanus: 8 Rudloff, 10 emeher, Freitag abds, 8
55 lfe Gem H. Hagemeher. Schwerhörige 4 Uhr Weiden
m e Bakoniſſenhand: 10 Moehr. Paulus: 8 Haber

10 Förſter, Dienstag abds. 8 Gemeinſch.Stde. St. Ge
in Storck, 10 Giſeke. Riebedſtift: 10 Witte. Johannes:

a 10 ger 1135 (K) Tiſcher, Lauchſtedter Str. 28;
kig c 2 (K) Abegg. Evang.iuth. Gemeinde: 10 G.
eng ſſion: Sonnt. abds. 8354 Evan eliſ.-Verſ. Winterberg,

abds, 834 Gemeinſch.Stde., Sonntag abds. 830 Gemein

ſchaftsStde. Flottwellſtraße 20. SGiebichenſtein-Bartholomäus:
8 Arndt-Gutenberg, 10 Molkenteller, Freitag abds. 8 (B)

n 10 Jenrich, 1134 (K) Jenrich. Diemitz: 938 Petzold,
1036

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 K., 3 Gemeinſchaftskonferenz, Thema: „Geſetz und

nade“, Redner Paſt. Böttger-Wolteritz u. a. 8, Evangeliſation
aſt. Böttger, Thema „Ein rotes Tuch“, Donnerstag 8i B.ethod. Gemeinde (Akiusgebäude ranck. Kurt Sopmtgß
10 G., ab. 8 G., Donnerstag 8 B. Ammendorf: 11 G.

v. Stein. Beeſen: G. 9 v. Stein. Büſchdorf: G. 9 Krüger.

Aus Mittelbeutſchlano
25. Verbanöstag der Baugenoſſenſchaften

Deutſchlands
Nordhauſen, 11. Auguſt.

Jn Nordhauſen tagte am 8. und 9. Auguſt der 25. Verbands
tag der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands unter Leitung des Geh.
Regierungsrates Mölle- Merſeburg. An den Verhandlungen
nahmen u. a. teil Geheimrat Kehr vom Reichsarbeitsminiſte-
rium, Geheimrat Weber als Vertreter des Staatsruts von
Anhalt, ferner Vertreter der Mitteldeutſchen Heimſtätten- Geſell
ſchaften uſw. Die Jahresrechnung für 1920 wurde genehmigt
und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der Durchſchnittsbeitrag
für 1922 in Höhe von 125 M. ſowie der Haushaltsplan für 1922
wurden genehmigt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt und als Tagungsort für den nächſten Ver-
bandstag Magdeburg beſtimmt.

Der Vorſitzende gab alsdann einen geſchichtlichen Ueberblick
über die Entwicklung des Verbandes, aus dem zu erſehen war,
daß derſelbe ſich auch im letzten Jahre weiter gut entwickelt hat.
Die Bautätigkeit der dem Verbande angeſchloſſenen Genoſſen
ſchaften war ſehr gering, neun von dieſen haben mit Verluſt ge
arbeitet. Redner empfiehlt, Vermeidung von Verluſten, recht
zeitig mit Erhöhung von Mieten vorzugehen.

Es fand alsdann eine Ausſprache über das Verhältnis der
Gemeinden zu den gemeinnützigen Bauvereinigungen ſtatt. Hier
bei wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Gemeinden mit ihrer
Beteiligung an Baugenoſſenſchaften lediglich eine Verbilligung
ihrer eigenen Bauten erzielen wollen. Den Genoſſenſchaften
wird weiter empfohlen, mit Beihilfen von Gemeinden nur dann
zu bauen, wenn dieſe volle Deckung für die Aufwendungen der
Genoſſenſchaften garantieren und dieſen das Recht der Miets-
feſtſetzung bleibt. Uebereinſtimmend war die Verſammlung der
Anſicht, daß trotz der Zuſchüſſe von Reich, Staat und Gemeinde
eine Belebung der Bautätigkeit nicht eintreten wird, wenn nicht
eine allgemeine Steigerung der Mieten erfolgt.

Die Bauzuſchüſſe von Staat und Gemeinden ſind im letztenJahre vielfach zu ſpät erfolgt, ſo daß die Bauausführung er

darunter zu leiden hatte. Jm Jntereſſe rechtzeitigen Be
ginnens der Neubauten im kommenden Jahre wurde die Bereit
ſtellung und Verteilung von Zuſchüſſen ſchon in dieſem Herbſte
angeregt. Gegen die Abſicht der Regierung, an die Mittel
deutſche Heimſtitten-Geſellſchaft, kein Bauholz mehr zum Vor
zugspreiſe abzugeben, wurde durch einſtimmige Annahme einer
Entſchließung proteſtiert.

eiter wurde im Verlauf der Ausſprache feſtgeſtellt, daß die
bisherigen Mietsſteigerungen (30 bis 35 Prozent) nicht aus-
reichen zur Deckung der andauernd ſteigenden Laſten. Die
Folge iſt, daß die Häuſer nicht inſtandgehalten werden können
und dem Verfall entgegetigehen. Eine Steigerung der Mieten
um 80 bis 100 Prozent müſſe eintreten, um auch nur das not
dürftigſte an den Häuſern vornehmen zu können. Hierauf
fand die Tagung ihr Ende.

Wieder in die Fürſtengruft eingebrochen
Weimar, 12. Auguſt.

Jn der Nacht vom 10. auf den 11. d. M. wurde abermals
von beutelüſternen Einbrechern die Fürſtengruft heimgefſucht.
Die Spitzbuben waren mittelſt hoher Leitern bis unter den
Kuppelrand der großen, ſich über der ruſſiſchen Kapelle, der
Grabſtätte der Großfürſtin Großherzogin Maria Paulowna,
wölbenden Kreuzkuppel gelangt, hatten hier ein Fenſter er
brochen und waren von da in die Fürſtengruft hinabgeſtiegen.
Hier ſtahlen die Einbrecher einen bronzenen, etwas vergoldeten

(galvaniſierten) Kranz, welcher zu Häupten der beiden Dichter
ſärge hing und erſt vor ca. 4 Wochen von der Ortsgruppe der
Goethe- Geſellſchaft zu Gelſenkirchen geſtiftet und von
Mitgliedern der Ortsgruppe angebracht worden war. Die Re-
flektanten hatten offenbar gehofft, „durch den Glanz geblendet“,
ein echt-goldenes Wertſtück zu erlangen, wurden jedoch bitter
enttäuſcht. Glücklicherweiſe hat man die goldenen und ſilbernen
Kränze von den Dichterſärgen, welche ſeinerzeit geſtohlen abernach langen Recherchen aus ihrem Vetteg wieder ausgegraben

werden konnten, nicht wieder an ihren Beſtimmungsort gebracht,
da dieſe dann wohl endgültig verloren geweſen wären.

DZDZJ

g. Aus dem Elſtertale, 12. Aug. (Drohende Mäuſe-
plage.) Nach Aberntung der R anſtee ken zeigt ſich, daß die
Feldmäuſe in erſchreckender Zahl auftreten, namentlich beim
Stürzen der Stoppeln kommen dieſelben ſo recht zum Vorſchein.
Gerade bei der Vornahme dieſer Arbeit iſt es ratſam, die ſchäd

kommen kann und bei der ungeheuren Vermehrung derſelbenſonſt mit einer Plage zu rechnen iſt, welche den Serbſtſaaten
verhängnisvoll werden könnte. Aber nur ein gemeinſames Vor
gehen aller Feldbeſitzer verſpricht Vorteile, da ſonſt die Nager
immer wieder von Nachbargrundſtücken zulaufen und die Felder
neu bevölkern. Ein re der Plage im Keime iſt am vor
teilhafteſten. Dies hat ſich gerade hier gezeigt bei der Hamſter
plage, welche aufzutreten drohte, aber durch ein gemeinſames
Vorgehen aller Grundbeſitzer beſeitigt wurde, ſo daß dieſe Nager
jetzt nur noch in verſchwindender Zahl vorhanden ſind.

g. Lochau, 12. Aug. (Schulſache.) Durch die Anſtellung
des Herrn Lehrers G. Barkowskhy als erſter Lehrer an hieſiger
Schule iſt Herr Lehrer Schäge, welcher bisher die dritte Lehrer
ſtelle innehatte, an deſſen Stelle getreten, und Herr LehrerGügel, welcher vertretungsweiſe ünterricht erteilte, in die

dritte Stelle nachgerückt. Beide Herren ſind von der Re
gierung einſtweilig 4 worden.

g. Pritſchöna, 12. Aug. (Zur Gurkenernte.) Die
Gurkenernte läßt hier und in der Nachbarfeldmarken, in denen
der Gurkenanbau ſich ſchon ſeit Jahren Eingang verſchafft hatte,
ſehr zu wünſchen übrig. Schon der Aufgang der Kerne war
unregelmäßig ünd durch die dann eintretende Näſſe und Kälte
wurden die jungen im Wachstum aufgehalten und
ſchädlich beeinflußt. Feuchtwarme Luft fördert das Wachstum,
weshalb auch die dann einſetzen tropiſche Hitze nicht den
Erfolg brachte, welchen man vorausſetzte. Einige Tage trugen

die Ranken und ließen dann wieder nach; man vermißt vor
allem die ſchlanke Ware. Der Preis, welcher bis auf 15 M. pro
Schock heruntergegangen wat, ſtieg bereits wieder an den letzten

arkttägen.
LKisleben, 12. Aug. (Der neue Brotpreis) im

Mansfelder Seekreis iſt auf 6 M. feſtgeſetzt worden.
2. Taſtungen (Kr. Worbis), 12. Aug. (Feierliche Ein

rn Am letzten Sonntag fand hier die feierliche Ein
hrung des ſeit vorigen Jahres hier als Hilfsprediger

tätigen Lie. theol. uckart aus Halle a. S. ins Pfarramt

Peſtalozziſtraße 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Arndt-Gutenberg.

lichen Nager zu vertilgen, da man ihnen hier am beſten bei

des Pfarrbezirks TaſtungenWehnde ſtatt unter herzlicher Anteil

nahme der Gemeindeglieder, deren Wunſch dem Willen des
Patronats bei der Neubeſetzung der Pfarrſtelle begegnet war.
Jn feſtlichem Zuge ging es um 935 Uhr in die prächtig mit
friſchem Grün und mit Blumen ausgeſchmückte, von den Ge-
meindegliedern dicht gefüllte Kirche. Nach gemeinſamem und
SoloGeſang und der von Pfarrer Blumenthal aus Dingel-
ſtädt gehaltenen Liturgie richtete Superintendent Prof.
Dr. Rauch aus Heiligenſtadt eine Anſprache über 1. Kor.
1 und 2 an den Einzuführenden und die Gemeinde und vollzog
dann unter Aſſiſtenz zweier Pfarrer die Einführung. Der Ein-
geführte hielt ſeine Predigt über Marc. 10, 1--45. Mit Gebet
und Segen ſchloß die erhebende Feier, an die ſich eine vom
Superintendenten geleitete Verſammlung der kirchlichen Körper-
ſchaften von Taſtungen und Wehnde auſchloß.

Kleine Provinznachrichten
Jn Eiſenach tagen vom 22. bis 24. Auguſt der Verband

deutſcher Seifenfabrikanten, am 24. der Reichsbund der Ver-
bände des deutſchen Lebensmittelhandels, am 25. und 26. der
Verband der Handels und Rabattſparvereine Deutſchlands.
Die Gemeinden Bad Franenſee und Heiligenſtein bei Ruhla be-
ſchloſſen wegen des ſtark zunehmenden Fremdenverkehrs die Ein-
führung einer Fremdenwohnſteuer. Bei der Firma Schie-
trümpff in Jena trat die Belegſchaft wegen Lohnſtreitigkeiten
in den Ausſtand. Jn Gera (Reuß) traten die Maler in eine
Lohnbewegung ein; ſie fordern Erhöhung um eine Mark je
Stunde. Jm Städtiſchen Krankenhaus zu Gera veruntreute
ein Kaſſenbeamter 6000 bis 7000 Mark, die er für ſich ver
wendete. Wegen Neuausbruchs der Maul und Klauenſeuche
in mehreren Orten des Eiſenacher Oberlandes wurden im Bezirk
Geiſa die Klauenviehmärkte verboten. 4 Bei Vierzehnheiligen
richtete ein Waldbrand großen Schaden an. Jn Waſungen
wurde die Leiche der vor einigen Tagen angeblich infolge Hitz-
ſchlags verſtorbenen Kontoriſtin Gertrud Cramer auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft wieder ausgegraben und unterſucht, da
der Verdacht beſteht, daß die Verſtorbene einem Verbrechen zum
Opfer gefallen iſt. Jn Koburg wurden einem Mann 12 Zent-
ner, Butter beſchlagnahmt, die er nach dem Thüringerwald vex-
ſchieben wollte. x Aus unbekanntem Grunde erſchoß ſich in
Roßfeld der wohlhabende Landwirt Auguſt Weſthäuſer.

„H J Sportkberichte
I. Saale-Regatta

des Saale-Regatta-Vereins, e. V., Halle a. S.
Am Sonntag, den 11. September, findet die II. Herbſtregatta

auf der alten Rennſtrecke bei Bad Neu-Ragozy (Bahnlänge
2000 Meter ſtatt.

Folgende Rennen kommen zur Ausſchreibung: 1. Gig-Vierer,
offen für Jugendfahrer und Schüler bis zum vollendeten
18. Lebensjahre. 2. Anfänger-Achter, offen fur Mannſchaften,
die weder im Riemen- noch im Skullboot in einem offenen
Rennen geſtartet haben. 3. Alter HerrenVierer, offen für Ver
bandsvereine des Deutſchen Ruderverbandes. Starten dürfen
nur Ruderer, die das 35. Lebensjahr erreicht haben. 4. Saale-
Meiſterſchaft im Einer, beſchränkt für Verbandsvereine des
Deutſchen Ruderverbandes, die an der Saale liegen. 5. Vierer,
unbeſchränkt. 6. Alter Herten-Einer, offen für Verbandsvereine
des Deutſchen Ruderverbandes. Starten dürfen nur Ruderer,
die das 35. Lebensjahr erreicht haben. T. I. Jungmann-Vierer,
frei vereinbart, offen für Mannſchaften, die noch nicht im offenen
Rennen geſiegt haben. 8. II. Jungmann-Vierer, unbeſchränkt.
9. Stadt-Achter, unbeſchränkt. 10. Anfänger-Vierer. Melde-
und Nennungsſchluß am Freitag, 26. Auguſt, abends 6 Uhr.

Einſatzzahlungen und Nennungsſchlüſſe. Das Haupt-
Jagdrennen im Werte von 100 000 M., das am 11. September in
Karlshorſt gelaufen wird, erhielt 39 Unterſchriften. Genannt
ſind unſere beſten vierjährigen Steepler, wie Tanz, Zarin, Ra
diols, Heribert, Glatteis, Landvogt, Tellos, Nihiliſt, Tetta, Tar
latan, Monitor, Cid, ferner Luftfahrt, Meinhard und Puſchkin.

Die Hauptereigniſſe während des Frankfurter Auguſtmeetings
ſchmolzen bei der letzten Einſatzzahlung in bezug auf die Be-
werberzahl ganz beträchtlich zuſammen. Jm Landgrafen-
Rennen blieben 16, im Alexander- Rennen 10 und im Jubiläums-
preis 16 Pferde ſtehen, in der letzteren 100 000-Mark Prüfung
u. a. Omen, Oſſian, Graf Ferry, Damenweg, Axenſtein, Geiſer,
Waſſerperle, Wallenſtein, Laland, Lorbeer, Vergleich und Ro
manze. Jm Großen Preis von Magdeburg von ebenfalls 100 000
Mark am 28. Auguſt ſind noch 14 Pferde konkurrenzberechtigt,
von denen Omen, Graf Ferry, König Midas, Liebediener,
Damenweg, Axenſtein, Laland und Pallenberg die beſten ſind.

Volkswirtschatt
Aktiongeselisehaften

Chemiſche Fabrik Buckau, A.G., in Magbeburg Buckau. Der
Kurs der Aktien wurde an der Berliner Börſe um 40 Proz. in
die Höhe geſetzt, wobei die Zuteilung rakioniert werden mußte.
Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll eine Fuſion oder Jntereſſen-
gemeinſchaft mit den Deutſchen Solvahwerken in Bern-
burg bevorſtehen, die ſich bekanntlich in belgiſchem Beſitz und
während des Krieges unter ſtaatlicher Aufſicht befanden.

Zuckerfabrik Glanzig. Die in Leipzig abgehaltene Hauptver-
ſammlung genehmigte die mit insgeſamt 85 Proz. vorgeſchlagene
Dividende. Zur Geſchäftslage wurde mitgeteilt, daß die Ernte-
ausſichten nicht ungünſtig ſeien, namentlich die Rübenernte im
Kreiſe Köthen ſei trotz der anhaltenden Hitze günſtig zu be
urteilen, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, könne man für
das laufende Geſchäftsjahr wieder mit einem günſtigen Ergeb-
nis rechnen. Welchen Einfluß die neugeſchaffene Zuckerwirt-
ſchaftsſtelle in Berlin auf die Zuckerfabriken haben werde, laſſe
ſich heute noch nicht ſagen. Das etwa 700 Morgen große Stadt-
gut Löbejün habe man für den Kaufpreis von 24 Mill. Mark er
worben; dieſer Kauf ſei unter den heutigen Verhältniſſen als
äußerſt vorteilhaft zu bezeichnen.

Porzellanfabrik Triptis, A.“G. Wie wir hören, hat das
Unternehmen große Auslandsaufträge hereinbekommen. Wenn
auch die Porzellaninduſtrie im allgemeinen gut beſchäftigt iſt, ſo
macht ſich doch bei der Geſellſchaft ein beſonderer Vorgang be
merkbar, indem die Emiſſionsbanken ſtark als Käufer der Aktien
auftreten.

Mühle Rüningen Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat ſchlägt
aus 1 574 190 (629 332) M. Reingewinn 30 Proz. Divdende (i. V.
2214 Proz.) vor. Ferner wird der Hauptberſammlung der An-
trag auf Erhöhung des Grundkapitals um 6 auf 9 Mill. M.
unterbreitet. Die jungen Aktien ſollen den Aktionären von der
Deutſchen Bank im Verhältnis von 2: 1 zu 110 Proz. angeboten
werden.

Kraftwerk Thüringen, A.-G., in Gispersleben. Aus den
nach Abſchreibungen uſw. verbleibenden 770 622 (474 896) M.
werden wieder 8 Zu Dividende in Vorſchlag gebracht.
Die Verwaltung begründet die hohen Rücklagen mit der Höhe
der Aufwendungen und bedeuenden Koſten, durch die die Geld
mittel der Geſellſchaft in erheblichem Maße angeſpannt worden
ſind. Infolgedeſſen könnte eine höhere Dividende diesmal noch
nicht zur Verteilung in Vorſchlag gebracht werden.
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Schwarzburgiſche Landesbank in Sondershauſen. Den Divi
dendenvorſchlag von 7 Proz. (i. V. 6 Proz.) und den Antrag auf
Erhöhung des Aktienkapitals um 238 auf 5 Mill. M. haben wir
bereits gemeldet. Der Reingewinn für 1920 beziffert ſich auf
387 098 (203 131) M. Der Umſatz hat ſich auf 68,27 (1,66)
Milliarden Mark bedeutend erhöht. Laut Bilanz ſind fremde
Gelder auf 88,39 (51,26) Millionen, Debitoren auf 86,41 (18,56)
Millionen, Wechſel auf 44,53 (25,97) Millionen, Kreditoren auf
96,71 (52) Millionen Mark angewachſen.

Berliner Lederbörſentag vom 11. Auguſt. Das Geſchäft
in Häuten und Fellen iſt unverändert. Der Bedarf iſt vorhanden
und wird von den Konſumenten gedeckt. Zur Spekulation ſind
die Jntereſſenten nicht geneigt, weil man betreffs der Valuta
keine Sicherheit hat. J wird ebenfalls nur der Be
darf gedeckt und reichen die Vorräte kaum hierzu aus. Jn
Schuhen war bis jetzt das Geſchäft gut. Jm Augenblick iſt es

e nur mit Widerſtreben die ver
ren Preiſe illigen.20 Prozent Frachtermäßigung für Kaliſalze. Mit Wirkung

vom 15. Juli 1921 ab ſind die Frachten für Kaliſalze, Thomas
mehl, Rhenania-Phosphat, Knochenmehl, Kalk und Kalkmergel
um 20 Prozent des bisher geltenden Frachtſatzes bis auf Wider
ruf ermäßigt. Ein Teil der Privatbahnen hat ſich dieſer Fracht
ermäßigung nicht angeſchloſſen; es muß bei Verladung nach
Staationen, die an dieſen Bahnen liegen, vorerſt der höhere
n gezahlt werden; auf Reklamationen wird aber für die
urchlaufene Strecke, für welche die 20prozentige Ermäßigung in

Frage kommt, dieſe zurückvergütet.
Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Hall

(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurde
am 11. Auguſt für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
7 6004 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 280 Wagen zu
1 onnen.

Berliner Börsonberlchte
Geld und Wechſelmarkt. Der Zinsſatz für tägliches Geld

war an der Börſe unverändert 438 Prozent und darunter. Am
Wechſelmarkt bewirkte die Ungewißheit über das endgültige
Schickſal Oberſchleſiens eine weitere Steigerung der Deviſen-
kurſe, die von lebhaften Umſätzen begleitet war. Um 12 Uhr
wurden genannte Auszahlung: Holland 2555, London 3005,
Kabel NewYork 825 Paris 642, Schweiz 1885, Jtalien 359.

den ausländiſchen Banknoten intereſſierten in erſter Reihe
eenbacks, die zu 8154 bis 8176 umgingen. Oeſterreiche Noten

8,55 bis 8,40, Ungariſche Noten 2318, Rumäniſche Lei 1058,
Kosciusko-Noten 4,10. Der Kurs der Mark war geſtern vor
mittag in Amſterdam 83,93, Zürich 7,29, Stockholm 5,80, Kopen-
hagen 7,70.

Börſenſtimmungsbild. Berlin, 12. Aug. Von unweſent-
lichen Rückſchlägen abgeſehen, zieht die Aufwärtsbewegung der

Kurſe bei ſich verſtärkender Beteiligung immer weitere Kreiſe.

Unterſtützt wird ſie von der am Deviſenmartt erneut einge
tretenen Befeſtigung. Obwohl ſich Spekulation hier vorſichtig
verhält, kauft ſie wegen der Unſicherheit über den Ausgang derPariſer Konferenz ausländiſche e beſonders ſolche
der Ententeſtaaten. Jn der Aufwärtsbewegung blieben bei
einer Kursſteigerung von 10 bis 25 Proz. wiederum rheiniſch
weſtfäliſche Montan- und Anilinwerte. Doch auch Elektrizitäts
werte werden neuerdings und beſonders heute ſtärker mit nach
oben gezogen, wobei neben A. E. G. und Felten u. Guilleaume
beſonders Siemens u. Halske, Schuckert und Bergmann bevor-
zugt waren. Sonſt r aber Phönix, Rheinſtahl und die
Werte des Rhein-Elbe und des Anilinkonzerns bei Kurs-
ſteigerungen von 80 bis 40 Prozent eine führende Rolle. Ober
ſchleſiſche behaupteten indeß bis auf die 10 Prozent niedrigeren
Laurahütte ihren Kursſtand. Andere Jnduſtriepapiere ſtiegen
bei ruhigerem ehe ungefähr 10 Prozent. Vereinzelt waren
ſie auch um dieſen Betrag niedriger, ſtärker aber gaben Augs-
burg-Nürnberger nach. Bank-, Schiffahrts- und Valutapapiere
bis auf ſehr feſten Mexikaner hatten bei mäßigen Kurs-
beſſerungen ruhigeres eſrraſt Jn den zu Einheitskurſen ge
handelten Jnduſtriepapieren führte die anhaltende ſtarke Kauf
luſt des Publikums wieder zu erneuten anſehnlichen Kurs-
ſteigerungen. Die Umſätze blieben hier ſo umfangreich, daß ſich
die Kursfeſtſtellung bis über 8 Uhr hinauszieht.

Berliner ProduktenmarkKtpreise,
Amtliehe Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station

Weizen, märk. 444--452, schles. 434--442, mgtter.
Roggen, märk. 352--352, ruhig.
Sommergerste 494--500, stilll.
Hafer, märk., achttägig 354-360, pomm. achttägig 350--360,

schles. 338--344, September matt, alles ab Stationen.
Hafer, loko 3145320, ohne Provenienzangabe, Sept. Dez. 288bis 292, La Plata Dept. Dez. 296-—300 ab Hamburg fester.
De 450--485, matt. Weizenmehl 650--700, still.
Weizenkleie 270, still, Roggenkleie 270, still.
Raps 580--595, still, bis 5 Mark unter Rapspreis.
Leinsaat 580- 590, still.
Victoriaerbsen 5320--560 Lupinen, blaue 160-—180
Kleine Speiseerbsen 410--450 Lupinen, gelbe 170--200
Futtererbsen 370-390 Rapskuchen 250--265
Peluschken 310--320 Leinkuchen 394 396Wicken 300--320 Trockensehnitzel 225235
Ackerbohnen

Produktenbericht. Berlin, 12. Auguſt. Die Ausſicht, daß
binnen wenigen Tagen die Einfuhr von Brotgetreide freigegeben
wird, wurde am Markt viel beſprochen, hat aber beſonderen Ein-
fluß auf die Preisgeſtaltung nicht ausgeübt. Für Weizen
ſtellten ſich die Preiſe durchſchnittlich wieder etwas niedriger, wo
gegen ſie für Roggen ihren Stand behaupteten. Das Geſchäft
in beiden Artikeln war nicht beſonders umfangreich. Gerſte
hatte ſtillen Verkehr. Hafer iſt hier nach wie vor ſchwer ver-
käuflich. Auswärts jedoch zeigte ſich Begehr in naher Sicht.
Die Befeſtigung der Devifenpreiſe bewirkte automatiſch auch ein

ändert.

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd. 2527.45 2532.55
Brüss.-Antwerp. 618,35 619,65

Anziehen des Maispreiſes, wobei der Verbrauch kräftig
In Mehl und Raps ſowie für Kleie iſt die Geſchäftele n

Für Hülſenfrüchte verſtärkt ſich die Kauf
Speiſeerbſen und Futtererbſen bleibt die uverfügbare Ware t

Berlin.Sat n
Paris 639 9 dSchweiz 157610Spanien 105 5Wien (altes) 53 W
Oesterr. abgest. 108 s

Prag 9Budapest 98

hristiania 1044,95 1047.(5
openhagen 1286,20 1288.50
tockholm 1703,25 1706,75

Helsingfors 123,75 124.05
Italien 356,10 355.90London 298,07 293,67New York 81;66 81.84

Raffinade- Kupfer
186075

Orig.-Hütten-Weichblei 690,700
Orig -Hütten-Eonaini

m freien Verkehr 740,750
Remelted-Platten-Zink 535 540
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900

(in gekerbten Blöckchen)
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
draht od. Drahtwaren) 3050

Leipziger Notierungen

Poln. Mark 48
Berliner Moetallnotierungen,

Berlin, 12. Aug. Preise für 100 kg in MSo zinn Banea deranca-Straits- Anny
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